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DIE C'YPEAEACEA DES EOCAEN VON BELGIEN (1) 
F . A. ScHiLDKii (Naumburg-Saaie). 
Obwold die beiden ersten überhaupt publizierten fossilen 
Vjipraeacea ans Ixelles stammen (2), blieb die Fauna des belgl-
sclien Eociln im Gegensatze zu den etwa gleicli alten Faunen 
des Pariser Beckens und von Süd-England bisher so gut wie 
unbekannt : abgeselien von einer Spezialstudie über die grossen 
Oisortia (3), warden uur einzelne Faunenverzeichnisse bekaunt 
gegeben (^n'yst, Vincent, Mourlon u. a.) ; die dort genannten 
Artnamen beruhen grossteils auf falscher Bestimmung der 
Stücke auf Grund oberflachlicber Aehnlichkeit mit Arten 
anderer Orte und Horizonte (4), wie ja leider meist in allen 
derartigen Katalogen. 
Die vorliegende Studie stützt sicb fast ausschliesslich auf das 
(1) Diese Studie bildet den 7. Teil meiner « Synopsis der Cyjyraea-
cra fossiler Lokalfaunen » ; bisher wurde veroffentlicht : 
Seiickeiihergiana, 10, 1928, p. 273. 
Mitt. Min. Staatsinst. Hamburg, 11, 1929, p. 7 
Srnckenhergiana, 10, 1928, p. 265. 
Froc. Mal. Soc. London, 18, 1929, p. 298. 
Senvkenhergiana, 9, 1927, p. 196. 
Danm. Geol. Undeit., (4) 2, n" 3, 1928. 
(2) Burtni h\ X. de, Oryctogr. de Bruxelles, 1784, p. 108, tab. 17, 
iig. T, V. 
(3) Lefèvre, Ann. Soc. Malar. Belg., t. 13, 1878, p. 22. 
(4) Das nomen nudum « Cypraea proxima Vine, et Rut. » (Mour-
lon, Géol. Belg., 2, p. 185; 1881) land ich im Museum auf den 
Etiketten der nunmehr als Sphaerocypraea glohularis und Eocy-
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F. A. SCHILDER. DIE CyPBAEAGEA 
reiclie Material im Musée royal d'Histoire naturelle de Bel-
gique, dessen Durcliarbeitung mir im Milrz 1931 von Prof. 
Dr. van Straelen freundllcherweise gestattet wurde; Ilerrn 
Dr. Gilbert verdanke ich einlge wertvolle Aufsclilüsse über die 
Ilerkunft elnzelner Stflcke. 
Die untersuchte Fauna umfasst 83 Stiicke, von denen 4,") nur 
als Steinkerne erlialten sind; von 12 Aveiteren Stiicken, die nui' 
als Ilohlraume im Gestein erhalten waren, wurden im Museum 
wohlgelungene Abgiisse hergesteltt, die eiiie fast ebenso sichere 
Bestimmung zulasseii wie die 20 luehr oder weuiger vollstan-
digen Schalen. 
Die Stiickfr verteilen sich auf 4 Familien der Cypraeacea, 
10 Genera und 20 Arten wie folgt : 













bernay i {Cossm.) 
belgica n. sp. 
parisiensis nov. nom. 
cf. bFamshaweiisis Schilil. 
cf. elegans (Sow.) 
inexspectala n. sp . 
cf. sellei (de Raine.) 
inflaia (Lam ) 
inflaia mirabilis nov. 
cf. rfoZZ/usi (Laubr.) 
boadicea Scbild. 
globularis (Edw.) 
sp. cf. bowerbankii {Sow.) 
iimbonifera n. sp. 
cheoallieri Cossm. 
cf. schlotheimi Schild, 
cf. peregrina (Majer). 
cavata (Edw.) 
cf angystomaiUesh.) 







































(5) ï)er Typus von Cypraeacites ist nach Schilder, Abh. Arch. 
Molluskenk., 1, p. 198 (1924) Cypraeacites inflatus von Weinheim ; 
da diesei 'nach Schilder, Senckenbergiana, 10, p. 270 (1928) = Cunu-
cypraea meyeri (Boettg.) ist, muss Cypraeacites Schloth. (1820) an 
Stelle von Gonocypraea Oppenh. (1901) treten. 
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I n vielen Fa l l en w a r eine sichere Ident if iz iernnj ; mit den 
A r t e n der benacbbar ten eocanen F a u n e n nicht möglich, sodass 
von « offener Xamengebnng » weitgehend Gebranch gemacht 
werden muss te . Vier F o r m e n sind a ls neu besclirieben worden. 
B E S C H R E I B U N G D E R A R T E N (6) . 
1. Eratotr iv ia bernayi ( C o s s m . ) . 
Schaerbeek : Schalenausguss (Rücken) : 7 1/2 mm, B = 63 %, 
R. ringsum mit etwa 60 Rippen und jederseits der Riickenfurche 
etwa 20 Rippen (Fig. 2). 
Autgaerden : Unvollstàndiger Schalenausguss (Basis) : 7 mm, Colu-
mellarrippen dicht, etwa 8 auf 4 mm Lange. 
Hougaerden : 3 Schalenausgùsse : a) (Rucken), 6 1/2 mm (ergànzt) ; 
b) (Basis) 6 1/2 mm, mit etwa 18-19 AZ. und 21 IZ. ; c) (Rucken) 
7 1/2 mm, B = 74 %, R. ringsum mit etwa 63 Rippen und jeder-
seits der Riickenfurche etwa 21-22 Rippen. 
Schale gedrungen bikonisch, Sp i ra wenig vorspr ingend, Rip-
pen beiderseits sehr d i i h t und zahlreich, Riickenfurclie schmal , 
aber dent l ich vertieft und g la t t , l î ippen hier nnterbrochen, 
jedoch ohne Endkno ten zn bilden ; M. gerade , sei t l ich. 
Die AH.sgnsse lassen keine IJnterschiede von E. hernayi ans 
dem « oberen » Eociln von P a r i s erkennen ; vielleicht is t die 
Ar t mit E. platystoma (Edw.) ans E n g l a n d zu vereinigen. 
2. Eratotrivia belgica nov. spec. 
Nil-Saint-Vincent: Schale 6 mm, B = 80%, H = 66%, mit 17-18 AZ., 
16 IZ. (davon 4 verdere Terminalrippen , R. ringsum mit 46 Rip-
pen und jederseits der Ruckenfurche 9 Rippen (Fig. 1). 
Schale sehr gedrungen, fast kngelig. Vorderende knrz vor-
spr ingend, Spi ra verdeckt, Rippen grob, ziemlicli d i s t an t , 
(6) Die Breite (B) und Höhe (H) ist in % der Lange angegeben ; 
bei Steinkernen (St .) bezieht sich die Làngenangabe stets nur auf 
die Lange der InnenHppe, da die Enden der Aussenlippe in ver-
schiedenem Grade beschadigt zu sein pflegen ; die mutmasslichen 
Dimensionen der Schale wurden tunlichst immer rekonstruiert. Von 
den in den Senckenbergiana, 9, p. 197 (1927) erklàrten Abkurzungen 
der Schalenteile wurden hier nur folgende angewandt : R. = Rucken, 
B. = Basis, AL. bezw. IL. = Aussen- bezw. Innenlippe, AZ. bezw. 
IZ. = die Zàhne auf diesen Lippen, M. = Miindung. 
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Rückenfurcbe breit, glatt, Eippen endigen hier meist als grobe 
Warzen ; M. etwas gewunden, ziemlich zentral gelegen. 
Die groben Rückenknoten spreelien fur die nahe Yerwandt-
schaft mit E. crenularis Oppenh. (= crenata Desh.) ans dem 
Lutétien (und Auversien) von Paris, doch sind bei helgica die 
Rippen gröber, mehr distant, gleichmassig stark (also nicht 
alternierend stilrker und schwilcher !) ; die ganze Schale ist mehr 
kugelig, vergleichbar etwa Eratopsis harrandei Horn. u. Auing. 
3 . Cypraedia parisiensis nov. nom. 
Gobertange : a) Schalenausguss (Basis : IL. fast vollstandig er-
halten, AL. nur als Stk.): 25 1/2 mm, B = 55 % (Fig. 4); 
b) schlecht erhaltener Stk. : 19 mm, B. = 71 %, H = 52 % (ent-
spricht einer Schale von 24 1/2 mm, B = 58 %, H = 43 %). 
Schaerbeek : r) Schalenausguss (Basis-Mitte) : etwa 23 mm, B = 
42 % ? (Rekonstruktion schwierig) (Fig. 3) ; d) Schalenausguss : 
Hintere Halfte einer stark seitlich zusammengedriickten Schale : 
21 mm, B = 44 %, H = 43 % (infolge Verdrückung). 
Der R. ist bei d) gleichmassig spiralgerippt, ohne feinere 
Zwisohenrippen, aber mit ziemlich regelmilssigen ripiienartigen 
Anwaclislinien in 1 1/2- bis 2-mal so grossen Abstanden, also 
seheinbar gegittert ; auf der B. schieben sich bei c) zwischen 
die AZ. aussen regelmassige Zwischenrippen ein, die oft 
fast bis zur M. reichen ; die IL. ist bei a) dicht spiralgerippt, 
bei c) sind besonders endwilrts feinere Zwischenrippen einge-
sohaltet ; die hintersten IZ. waren bei d) anscheinend nicht 
verstilrkt ; AL. sehr schmal, M. daher seitlich. 
Grosse, Gestalt und Skuptur stimmen mit der meist 18-28 mm 
langen, im Pariser Becken (besonders bei Chaussy) hiiufigen 
Art überein, die bisher meist mit Cypraedia sulcosa (Lam.) 
identifiziert wurde, obwohl dièse bedeutend grosser, mehr zylin-
drisch ist, auf R. und B. regelmassige feine Zwischenrippen 
zwischen den KSpiralrippen, dafflr aber so gut Avie keine Anwaclis-
linien zeigt, und ansclieinend an anderen Fundorten des Pariser 
Beokens vorkommt. Fur die hiUifige kleine Form sei daher 
Vi/praedia parisien.iis nov. nom. vorgeschlagen : Typus sei coll. 
aut. K" 463, eine gute Abbildung eines allerdings ziemlich gros-
sen und relativ viele Zwischenrippen zeigenden Stiiekes ist bei 
Cossmann et Pissaro, Icon. Coq. Eoc. Paris, 2, tab. 32, 
fig. 1G2-15 (1911) zu finden. 
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4. Cypraedia cf. bramshawensis Schilder. 
Nil-Saint-Vincent : Schale 17 1/2 mm, B = 59 %, mit etwa 20-22 
AZ. (Fig. 5). 
Ziemlich gestreckt, subcylindrisch, etwas birnförmig, R. 
regelmas.sig dicht gegittert, aber oline feine Zwischenrippen 
zwisclien den Spiralrippeii, nur die AL. zeigt aussen zahlreiche 
Itippchen, Avel<;lie die M. grossteils nicht erreichen ; IZ. in der 
Mitte an der M. nicht verstarkt, die 5 hintersten springen 
schârfer vor und bilden Spuren eines gesiigten Fimiculura ; 
M. gleichniassig leicht gebogen. 
Gestalt nnd Skulptur scheinen an ehesten mit der allerdings 
noch recht ungenügend bekannten C. hramshavcensis (= can-
eellata ï^dw.) aus England übereinzustimmen. 
Hierher sind wahrscheinlich noch folgeude Stücke zu rech-
nen : 
Schaerbeek : ein etwa 9 x 5 mm grosser Abdruck von Teilen des 
11. einer ziemlich kleinen Gypraedia : regelmassig dicht gegittert, 
ohne Zwischenrippen, Felder annahernd quadratisch. 
Uccle : Steinkern, 16 mm, B = 77 %, H = 68 % (entspricht einer 
Schale von etwa 20 mm, B = 65 %, H = 58 % : Fig. 18): Spira-
Loch sehr eng wie bei anderen Cypraedia, Gestalt viel schlanker 
als bei den beiden Stk. von C. elegans des gleichen Fundortes. 
5. C3'|ïi"aedia cf. elegans (Sow.). 
Nil-Saint-Vincent : Zerdruckte Schale : 11 mm, B = 54 % (Fig. 6). 
Uccle : zwei Steinkerne : a) 14 mm, B = 88 %, H = 63 % (ent-
spricht einer Schale von 18 1/2 mm, B = 69 %, H = 51 %) ; 
b) 15 mm, H = 77 % (entspricht einer Schale von 20 mm, 
H = 60 %). 
Die Streckung und extreme Birnform der Schale (vergleich-
bar ü. Ihommei (Coss. et Piss.) aus dem Cuisien von Paris) sind 
wohl nur auf Verdrückung zurückzuführen ; einzelne Teile des 
\i. zeigeu regelmassig alternierende stilrkere und schwachere 
Spiralrippeu, von regelmiissigen Liingsrippen gekreuzt. Die Stk. 
zeigen das typische enge Spira Loch von Cypraedia. 
Die Ideutitat mit C. elegans aus dem Pariser Becken ist nicht 
nachweisbar, aber sehr wahrscheinlich. 
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6. Cyproglobina inexspectata nov. spec. 
Nil-Saint-Vincent : fast vollstandig erhaltene Aussenlippe mit 
Ruckenteilen einer etwa 14 mm langen Schale, mit (ergànzt) 
17 AZ. ; B = wahrscheinlich etwa 67 % (Fig. 7). 
Die AL. ist vorn eingedriickt, aber nicht dekliv, in der Mitte 
etwas abgeflacht, liinten sehr konvex, der Aussenrand zeigt 
einen schwaehen Lilngsknick etwa in 1/4 Kückenhöhe, Vorder-
ende deutlicli gerandet ; die AZ. endigen keilförmig etwa in der 
Lippenmitte, der vorderste randet den vorderen îlflndnngsans-
gnss; Kiicken und Reiten anscheinend glatt. 
Diese Merkmale schliessen die Zngehörigkeit des Bruchstückes 
zu Ci/pracdia oder Eocypraea vollkommen ans ; es kann sieh 
nnr nin eine Vyproglohina handeln, eine Gattung, die im Eocan 
von Siideuropa hanfig ist, aber bisher weder von England noch 
ans dem Pariser Becken bekannt geworden ist (hier scheint sie 
dnrch die ringsum gerippten Eotrivia vertreten zn sein). Die 
Grosse nnd andere Merkmale des Bruchstückes sprechen fttr 
Verwandtschaft mit der (allerdings lilngsgerippten) C. corbii-
loides (Bell.) (Typns aus dem Ober-Eociln von Nice Palarea), 
die Unsielierheit der Beziehungen nnd der abgelegene Fnndort 
lassen aber die Aufstellung einer neuen Art zweckmilssig er 
schei lien. 
7. Eocypraea cf. sellei (de Raine). 
Autgaerden : zwei Steinkerne : a) 8 1/2 mm, B = 92 %, H = 81 % 
(entspricht einer Schale von 11 mm, B = 77 %, H = 69 % : 
Fig. 12); b) a 1/2 mm, B = 88 %, H = 80 %, mit 12 AZ. auf 
7,4 mm Lange (entspricht einer Schale von 11 mm, B = 73 %, 
H = 66 %, mit etwa 18 AZ.). 
Spira wie bei anderen Eocypraea {lAich im letzten TTmgang 
links sehr erweitert) ; die Kleinheit spricht fur Zugehorigkeit zn 
sellei des Pariser Beckeiis, von der attenuata (Edw.) ans 
England kaum zu trennen ist ; die belgischen Stücke sind viel 
breiter als sellei nnd attenuata (1$ = meist nnter C,3 % ) , die 
relativ dichten AZ. .sprechen aber mehr fur eine Vereinigung 
mit diesen als mit inflata. 
DES ROCAEN VON BELGIEN 9 
8. Eocypraea inflata (Lam.). 
Saint-llemy-Geest : Ausguss der 17 1/2 mm langen IL. und Fossula 
einer etwa 19 mm langen Schale. 
Woluwe-Saint-Lambert : IL. (17 3/4 mm) und Fossula einer etwa 
20 mm langen Schale, H = 56 %, IZ. corrodiert, Foss. breit 
(Fig. 14). 
Auderghem : 3 Steinkerne : a) 12 1/2 mm, B = 95 % (breitgedrückt) 
entspricht Schale von 17 mm : Fig. 8) ; b) 13 mm, B = 91 %, 
H = 72 % (entspricht Schale von 17 1/2 mm, B = 72 %, H = 57 % : 
Fig. 11); (•) etwa 16 mm, B = 88 %, H = 66 % (entspricht Schale 
von 21 mm, B = 69 %, H = 53 % ) . 
Louvain : Steinkern : 14 1/2 mm, B = 00 % (entspricht Schale von 
etwa 20 mm, B = 67 % ) . 
Saint-Gilles : Steinkern : 15 1/2 mm, B = etwa 92 % (AL. fehlt, 
entspricht Schale von 20 mm, B = 75 % ) . 
Etterbeek : Steinkern : 15 1/2 mm, vordrücktes Bruchstück (ent-
spricht Schale von etwa 20 mm). 
Uccle : 2 Steinkerne : «) 17 mm, B = 9 2 % , H = 6 3 % ( entspricht 
Schale von 22 mm, B = 73 %, H = 52 % ) ; 6) 18 mm, B = 113 %, 
H = 86 % (entspricht Schale von 24 mm, B = 87 %, H = 67 % : 
Fig. 24, AL. hinten kielartig). 
Ixelles : nach der Abbildung von Burtin, Oryctogr. Brux. tab. 17, 
fig. T (1784) Steinkern etwa 24 mm, B = 69 (enspricht Schale von 
32 mm, B = 54 % : wahrscheinlich stark vergrössert !) 
Ausfheineud mi t inflata des l ' a r i se r Beckeiis iden t i s th ; aller-
diugs wilre bei Stei i ikerneu die Ziigehörigkeit zur U n t e r a r t 
mirabilis schwer zu erkeuneu. 
g. Eocypraea inflata mirabilis nov. .subsp. 
Neder-Ockerzeel : Schalen : a) 13 mm, B = 65 %, H = 56 %, mit 
15 IZ. ausser dem randstàndigen Terminalzahn ; AL. nur als 
innere Schichten erhalten : (Fig. 10) ; b) 14 1/2 mm, B = 71 %, 
H = 53 %, mit 17 AZ., 16 IZ. ; «) 14 1/2 mm, B = 71 %, H = 56 %, 
mit 16 AZ., 17 IZ. ; d) 16 1/2 mm, B = 68 %, H = 55 %, mit 17 AZ., 
Spuren von 14 IZ. (Typus : Fig. 9) ; c) 16 1/2 mm, B = 68 %, 
H = 53 %, mit 17 AZ., 16 IZ., (davon 3 vordere IZ. obsolet) ; 
/ ) 17 1/2 mm, B = 76 %, H = 63 %, mit 18 AZ., 16 IZ. ; g) 18 mm, 
B = 69 %, mit 19 AZ., IZ. verloschend (Fig. 16); h) 18 mm, 
B = 81 %, H = 60 %, mit 16 AZ., IZ. verlöschend ; i) 22 mm, 
B = 72 %, H = 52 %, Z. fehlen ganz (Fig. 13); k) 22 mm, 
B = 71 %, H = 57 %,mit 22 AZ., IZ verlöschend (Fig. 17); 
/) 22 mm, B = 77 %, H = 60 %,mit etwa 19 AZ., IZ. verlöschend 
(jiinger: Fig. 15); m) 25 mm, H = 51 %, mit etwa 23-24AZ., IZ. 
verlöschend. 
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Bruxelles : Schale : 16 1/2 mm, B = 66 %, mit 18 AZ., 13 IZ. 
(coll. Cossmann in der Sorbonne zu Paris). 
Unterscheidet sicli von der typischen inflata durch die Umbil-
dung beider Lippen, Avelche eine auffâllige Anniilieriing an 
Pedicularia Swains, zeigen : die AL. ist aussen scharf gekielt, 
dabei mehr oder weniger nach anssen vorgezogen, die âussere 
Kandfurche tiefer ; die AZ. liegen nicht in der Ebene der Basis, 
sondern innerhalb der M., da die AL. innerhalb des Randkieles 
steil geneigt in die M. einfallt ; auf der IL. ist der Langskiel 
am Vorderende stiirker aiisgepragt und das Hinterende scharfer 
gekielt, in extremen Fallen suchen sich die beiden Kiele (wie 
bei manchen rezenten Diminovula) zu vereinigen ; die IZ. haben 
die Tendenz, von der Mitte ans zu verlöschen, besonders bei 
den grosseren Stücken sind ausser der Terminalfalte meist nur 
1-2 vordere IZ. erkennbar; Fossula seicht, aber ihr Innenrand 
sehr vorspringend. 
Diese Merkmale sind bei den einzelnen Schalen verschieden 
stark ausgebildet : ö), e), h) und Cossmann's Stuck sind ver-
haltnismassig noch inflata genühert ; a), c), d), f), Tc) (mittlere 
AZ. weniger steil einfallend) und m) sind normale mirabilis; 
l) ist eine jüngere Schale, bei der die Kielbildung der AL. aber 
schon deutlich einsetzt (aussen fehlt die ausserste ScliaJ,en-
schicht) ; g) ist ein extremes Stuck, bei dem die AZ. fast ganz 
auf der Innenseite der rechten Mündungswand liegen und auch 
die Kiele der Innenlippe sichtlich die Umklammerung der 
Unterlage des Tieres unterstützen ; bei i) ist die AL. zu 
Lebzeiten des Tieres abgebrochen (Fig. 13 : Bruchlinie punk-
tiert) und von ihm neu gebildet worden, deutlich im Siuue der 
Unterart mirabilis, indem die AL. scharf gerandet weit vor-
springt und im Langsprofil viel uuregelmassiger ist als bei 
anderen Arten im gleichen Falie (7), die Zahne fehlen bis auf 
Spuren von AZ. und merkAvürdigerweise auch von Einkerbungeii 
am Innenrande der Fossula (sonst nur selten bei Amphipera 
tidae gefunden : einzelne Eotrivia, Pseudosimnia und Pedicu-
laria), die Fossula ist breit, gewunden, geneigt, der Terminal-
zahn tiefliegend. 
Die Ursache des Merkmalskomplexes der inflata-Fovm vo]i 
Neder-Ockerzeel ist offensichtlich im Uebergang zur festsit 
(7) Schilder F. A., Zeitschr. Murph. Oehol, t. 19, 1930, p. 152, 
fig. 20, 23, 26. 
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zenden Lebensweise zu suchen ; die Analogien zu den anf Ko 
rallen, Gorgonien usw. festsitzenden rezenten Pedicnlaria sind 
zu auffiillig, wenn aucb die letzteren in ihrer Anpassung weiter 
fortgeschritten sind ; selbstverstandlich sind die gerippten Pgdi-
cularia nicht etwa als Nachkommen von Eocypraea aufzufasseu, 
sondern als analoge Umbildungen gerippter Formen, etwa 
Pseudocypraea Schilder (Kadula !). 
l o . Eocypraea cf. dollfusi (Laubr.). 
Uccle : a) Undeutlicher Ausguss (Basis) einer etwa 25 1/2 mm 
langen Schale, B = 56 %, mit etwa 20-21 AZ. ; b) Steinkern, 
20 1/2 mm, B = 91 %, H = 76 %, (entspricht Schale von 27 mm, 
B = 70 %, H = 59 % ) ; c) Steinkern, 20 1/2 mm, B = 87 %, 
H = 68 %, (entspricht Schale von 27 mm, B = 67 %, H = 54 %). 
Saint-Gilles : 3 Steinkerne : a) 17 mm, B = 102 %, (entspricht 
Schale von 23 mm, B = 78 % ) ; &) 17 1/2 mm, B = 106 %, 
H = 76 %, mit Abdrücken von 10 AZ. auf 10 mm, Lange (ent-
spricht Schale von 23 mm, B = 82 %, H = Cl %, mit 21-22 A Z. : 
Fig. 25); c) 21 1/2 mm, B = 94 %, H = 74 %, (entspricht Schale 
von 28 mm, B = 75 %, H 59 %, AL. dick : Fig. 20). 
Etterbeek : 3 Steinkerne : a) 17 1/2 mm, B = 98 %, H = 89 %, 
Spiraloch rund( entspricht Schale von 23 mm, B = 77 %, H = 69 % ; 
6) 19 mm, B = 91 %, H = 72%, Spiraloch schrag (entspricht 
Schale von 25 mm, B = 71 %, H = 57 % : Fig. 29) ; c) 20 1/2 mm, 
B = 9 0 % , H = 6 7 % , Spiraloch schrag (entspricht Schale von 
27 mm, B = 71 %, H = 53 %). 
]'J. dollfusi unterscheidet sich von inflata der gleichen FUnd 
orte des Pariser Beckens durch die stets bedeutendere Grosse 
(meist 25 bis 28 mm), gedruugene Gestalt, sehr dicke Schale, 
die besonders am rechten Seitenrande Avulstartig verstarkt ist 
und etwas geringere Zalinzahl (8). Die provisorisch liierher 
gerechueten belgischen Steinkerne zeichnen sich ebenfalls durch 
betrjlchtliche Grosse und Breite ans, der umgeschlagene Teil der 
AL. ist offensichtlich viel dicker als bei inflata (vergleiche 
Fig. 20 mit 24 !), ja bisweilen ist die Kandfurche oberhalb des 
rechten Seitenrandes als deutliche Rinne erkennbar, sodass das 
Vorspringen des Eandwulstes auch schou am Steinkern auffallig 
ist (Fig. 29) ; das Spira-Loch scheint durchwegs enger uud 
tiefer zu sein als bei inflata (also dem Cypraedia-Tjims genil-
hert) . Der durf tige Schalenausguss und der Stk. h) von Saint-
Gilles sclieinen auch die geringere Zahnzahl zu bestatigen. 
(8) Schilder F. A., Proc. Malac. Soc. London, t. 18, 1929, p. 303, 
fig. 
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I I . Eocypraea boadicea Schilder. 
Wemmel : 2 Schalen : a) 28 1/2 mm, B = 63 %, mit etwa 25 AZ. 
(nur die inneren Schalenschichten sind erhalten); b) 41 1/2 mm, 
B = etwa 67, mit 31 AZ. (Fig. 23). 
Neder-over-Heembeek : Bruchstiick der AL. einer etwa 35 mm 
langen Schal e, die etwa 27 AZ. gehabt haben diirfte. 
Das gnt erhaltene Stuck h) von Wemmel stimmt in jeder 
Uinsicht mit der hjiufigen Art von Bracklesham iiberein ; es ist 
von Sjihaeroci/praca glohularis der gleichen Schichten von 
Wemmel dnrch den mehr kantigen, vorn sogar kielartig znge 
scliiirften rechten Seitenrand, durch das nicht zusammenge-
scliniirte Vorderende, die auf nicht emporgewulsteter Unterlage 
rullenden vorderen IZ., das mehr vorspringende Ilinterende der 
AL. und den anders gebildeten hinteren Mündungsausgnss leicht 
ZH unterscheiden. Das andere Stuck von Wemmel ist viel kleiner 
als die kleinsten englischen hoadicea, die Zahnzahl spricht aber 
dennoch fiir die Identitiit (eine gleich grosse inflata müsste 
etwa 28 AZ. haben). Das dritte Stuck zeigt Querknicke am 11., 
deutlich gerandete rechte Seite und beiderends verliingerte AZ. 
(die vorderen erreichen den Aussenrand !), die mittleren AZ. 
sind aber ganz kurz. 
12. Sphaeiocj^praea globulai is (Edw.). 
Wemmel : 2 Schalen : o) 43 mm, B .= etwa 67 %, mit etwa 37 AZ. ; 
b) 49 mm, B = 70 %, mit wenigstens 38 AZ. ^die hintere Schalen-
halfte ist nur mit ihren inneren Schichten erhalten : Fig. 19). 
Beide Schalen stiinmen mit der auffiilligen, in ihren Merk-
malen etwas isoliert stehendeu Art von Bracklesham vollkom-
men iiberein. 
13. Sphaerocypraea (?) sp. 
Neder-over-Heembeek : Schale, etwa 39 mm, B = 68 %, H = 44 %, 
mit etwa 20 AZ. (in der Mitte 12 AZ. auf 24 mm Lange). 
Die erhaltenen Schalenreste zeigen einen glatteu 11., verdickt 
gerundeten (nicht kantigen !) rechten Seitenrand und — im 
Gegensatze zu den iibrigen Eocypraea und Sphaerocypraea — 
sehr grobe AZ. ; dies scheint fur die Zngeliörigkeit des Stückes 
zu t<ph. bowcrhankii (Sow.) zu sprechen, doch ist diese Art ans 
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IBracklesham meist fast doppelt so gross (59-76 mm) ; vielleicht 
handelt es sich um eine neue Form, doch lasst das unzureiehende 
Material keine Entscheidung zu. 
14. Megalocypraea umbonifera nov. spec. 
Forest : 2 Steinkerne : a) 87 mm, B = 97 %, H = 77 % ; Spira 
38.5 X 29.4 mm gross (entspricht Schale von etwa 116 mm, 
B = 76 %, H = 61 % : Typus : Fig. 26) ; b) 103 mm, B = 96 %, 
H = 73 %, Spira 40.4 x 30.9 mm gross (entspricht Schale von 
etwa 137 mm, B = 75 %, H = 57 % ; K. mit Resten einer dunnen 
Schalenschicht : Fig. 26n). 
Die beiden Steinkerne zeigen auf den ersten lîlick grosse 
Aehnlichkeit mit M. tuberculosa (Diu-los) ans deni CnLsien von 
Frankreieh : breit, gedrungen, vorn ziemlich jiUi verschmalert, 
11. vorn jah ansteigend, Profil mit deutliehem Kuick in 1,3 der 
Lange, llinterwand sehr geneigt, Spira fast flach (bei b) springt 
die innerste Spitze etwas vor), AL. ziemlich breit, hinten jah 
linksgebogen, nicht sehnabelartig vorgezogen, XL. hinten sehr 
stumpf zugespitzt. Genauere lîetrachtuiig zeigt jedoch wesent-
liche Unterschiede : Grosse nnd Breite liegen an der oberen 
Grenze der A'ariabilitat von tuberculosa (9), der hintere (iuel'-
kiel des K. ist obsolet, die Keitentnberkel sind kaum angedeutet 
(bei a) nur der rechte, bei b) niir der linke), iiur die Hikken 
mitte wird durch eine Schildbnckel ahnliche Warze geziert (bei 
b) etwas starker ausgepragt als beim Typus a) ; eine freilie-
gende Stelle hinter der Mitte der AL. von a) zeigt, dass die AZ. 
bis hinten krilftig ausgebildet und im Gegensatze zu tuberculosa 
auch hier noch wenigstens innen bis über 1/3 der AL.-l?reite 
verlaugert waren ; die M.-Ausfüllung von a) erscheint auch 
am linken Eaiide etwas gewellt, so dass möglicherweise auch 
IZ. bis hinter die Mitte angedeutet Avareu ; das Vorderende der 
IL. der Steinkerne ist zwar noch deutlich abgesetzt, aber 
darüber hinaus nach vorn verliingert, so dass es sich bereits 
dem ïypus von Gisortia murchisoni (10) zu iiahern scheiut. 
M. umbonifera scheint bezüglich Grosse, Skulptur und Aus-
bildung des Vorderendes der IL. von tuberculosa zu Oisortia 
coombei (Sow.) ans dem Lutétien vou England überzuleiten, 
(9) Schilder F. A., Froc. Muhic. Soc. London, t. 19, 1930, p. 13G, 
137. 
(10) Es verbindet also Typus B mit Typus D nach Schilder, Proc. 
•Malac. Soc. London, 19, p. 124 (1930). 
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die starke Bezaliniing ist aber primitiv; das in den Proc. Malao. 
Roc. London, 18, p . 305 (1929) als N°. 5 beschriebene Stuck von 
Bracklesham gebört wegen der stilrkeren ll.-Skulptur, der 
binten kurzen AZ. iind der geringeren Grosse trotz der deut-
lichen IZ. wohl eber zu tuherculosa als zu timhonifera. 
15. Gisortia chevallieri Cossmann. 
Forest : 4 Steinkerne : a) 94 mm, B = 98 %, H = 73 %, Spira 
38.8 X 29.6 mm gross (entspricht Schale von 156 mm, B = 62 %, 
H = 47 %, abgebildet von Lefèvre, Ann. Soc. Mai. Belg., 13, 
tab. 3, fig. 1, tab. 4, fig. 1 (1878) : Fig. 27) ; b) 99 mm, B = 100 %, 
H = 73 %, Spira 40,9 x 32.6 mm gross (entspricht Schale von 
166 mm, B = 63 %, H = 46 % : Fig. 34) ; c) 102 mm, H = etwa 
76 %, nm' IL. erhalten, Spira verdruckt (entspricht Schale von 
etwa 170 mm, H = etwa AQ %) ; d) 125 mm, B = 85 %, H = 73 %, 
Spira 49.3 x 36.9 mm gross (entspricht Schale von 210 mm, 
B = 53 %, H = 46 %, abgebildet von Lefèvre, Ann. Soc. Mai. 
Belg., 13, tab. 5, fig. 1, tab. 6, fig. 1 (1878). 
Châtelet : Bruchstück eines Steinkernes von etwa 117 mm, B = 
103 %, H = 89 % (entspricht Schale von etwa 195 mm, B = 64 %, 
H = 56 0/0). 
Ausser dem Steinkern a) ist noch das seinen R. und die linke 
Reite umhflUende Gestein erhalten : man erkennt, dass der R. 
ganz glatt war and die linke Seite hinten eine kleine Warze 
t rug ; in diesem Gestein sind noch Schalenreste des spitz ausge-
zogenen, etwas linksgebogenen Hinterendes der IL. erhalten 
(in Fig. 27 schwarz ausgefiillt, von Lefèvre nicht beachtet!) ; 
der Steinkern zeigt Spuren von vorderen AZ. Der Steinkern J)) 
zeigt, dass das Vorderende nur wcnig geschnabelt nnd seitlich 
verbreitert war, und dass der R. hinten einen nur an den Sei-
ten schiirfer vorspringenden Querkiel hatte. Alle diese Merk-
niale weisen eindeutig auf die IdentitJit mit chevallieri des 
I'ariser Reckeus bin. Der Steinkern d) zeigt zwar Abdriicke der 
AZ. bis gegeu 4/5 der Lange (die Zahne sind also mehr entwickelt 
als bei chevallieri)^ die Spira springt etwas vor und die Gestalt 
des Steinkernes ist mehr gestreckt, trotzdeni glaube ich ihn 
nicht als eigene Art abtrennen zu mussen. 
Das Vorderende der IL. ist bei allen 5 Steinkernen in der für 
Gisortia charakteristischen Weise ausgebildet (11), so dass die 
(11) Typus E nach Schilder F. A., Proc. Maluc. Soc. London, 
t. 19, 1930, p. 124. 
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systemat ische Ste l lung von chevallteri sowie die n u r an H a n d 
von Lefèvre 's Abbi ldungen u n d Beschreibung erfolgte Deu tung 
der belgischen Stiicke r icht iggestel l t werden muss (12). 
O. chevallieri is t von Megalocypmea umhonifera durch die 
gleichmilssig konische Ges ta l t des Ste inkernes , die steilere Hin-
t e rwand , das Fehlen der Kückenwarze und die h inten mebr 
gerade ausgezogene AL. leicht zu unterscheiden. 
i 6 . P r o t o c y p r a e a cf. s c h l o t h e i m i Schi lder . 
Louvain : Steinkern : 14 mm, B = 83 %, H = 78 %, Spira 3.4 x 3.2 
mm gross, mit Eindriicken von 19 mittleren AZ. auf 12 mm 
Lange (entspricht Schale von 18 1/2 mm, B = 72 %, H = 68 %, 
mit etwa 27-28 AZ. : Fig. 21). 
Der kleine, rundl icbe Ste inkern mi t fast f lacher Sp i ra , 
schwach konvexer (nicht gekiel ter!) AL. , h inten e twas links-
gebogener M. und vorn schwach e ingedrückter I L . e r inne r t an 
die S te inkerne von schlotheimi voin Kressenberg ; er is t aber 
e twas kleiner, und die A Z . s ind zahlreicher . 
1 7 . B e r n a y a cf. p e r e g i i n a ( M a y e r ) . 
Autgaerden : 6 Steinkerne : a) 14 1/2 mm, B = 85 %, H = 67 %, 
mit 15 AZ. auf 15 mm Lange und 7 vorderen IZ. auf 8 1/2 mm 
Lange (entspricht Schale von 19 mm, B = 74 %, H = 58 %, mit 
etwa 19 AZ. und 14 IZ. : Fig. 30); b) 14 1/2 mm, B = 88 %, 
H = 71 %, Spira 4.8 x 3.9 mm, mit 16 AZ. auf 14 1/2 mm Lange 
(entspricht Schale von 19 mm, B = 76 %, H = 63 %, mit 21 A Z . ) ; 
c) 15 1/2 mm, B = 83 %, H = 72 %, Spira 3.6 x 3.5 mm gross 
entspricht Schale von 21 mm, B = 72 %, H = 62 % : Fig. 31); 
d) 16 mm, B = 89 %, H = 69 %, Spira 3.7 x 3.4 mm gross (ent-
spricht Schale von 21 1/2 mm, B = 75 %, H = 61 %) ; e) 16 1/2 mm, 
B = 83 %, H = 57 %, Spira 4.2 x 3.8 mm gross, mit 12 AZ. auf 
12 mm Lange (entspricht Schale von 22 mm, B = 70 %, H = 50 %, 
mit etwa 21-22 AZ. ) ; ƒ) 16 1/2 mm, H = 69 % (Bruchstück, ent-
spricht Schale von 22 mm, H = 61 % ) . 
Saint-Gilles : Steinkern : 17 1/2 mm, B = 86 %, H = 66 %, Spira 
4.2 x 3. 4 mm gross, mit 12 mittleren AZ. auf 13 mm Langc 
(entspricht Schale von 23 1/2 mm, B = 72 %, H = 57 %, mit etwa 
21 AZ. : Fig. 22). 
(12) Von Schilder F. A., Z'/oc. Malac. Soc London, t. 19, 1930, 
p. 129 und 130 wurde a) zu MegaJovijpraea gigantea (Quenst.), d) zu 
M. broilii (Schilder) und die nicht abgebildeten Stücke von « gigan-
tea » Lefèvre zu M. chevallieri (Cossm.) gestellt. 
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Nil-Saint-Vincent : Steinkern : 20 mm (Bruchstuck, entpricht Schalo 
von etwa 27 mm). 
Ixelles : Steinkern : 27 mm, B = 60 %, nach der Abbildung von 
Burtin, Oryetogr. Brux., tab. 17, fig. V (1784), die wahrscheinlich 
stark vergrossert ist. 
Sp i ra s te ts mehr oder weniger f lach. Die Stei i ikerne âhneln 
z. T. gaiiz auffiillig deu a ls peregrina (Mayer) iind Urensenher-
(jonnis (Schilder) be.schriebeneii S te inkernen aus Bayern , siud 
aber durchschni t t l ich um e twa 1/5 kleiner, auch e twas brei ter , 
aber üiclit so brei t wie B. siihcordifonnis Schilder vom Kressen 
berg (13) ; das Stuck von Saint-Gil les e r iune r t bczüglich des 
E indruckes an der Innen l ippe imd auch bczüglich der weniger 
s t a rk gekielten A L . (soweit dies bei dem s t a rk beschildigten 
Ste inkern e rkennbar ist) an die fi-üher a ls Propiistularia falla 
ciosa Schi lder abge t rennte F o r m , die ich jetzt aber lieber a ls 
zweifelhafte Deformation vou jwreyrina be t rach ten möchte (14). 
i8. Bernaya cavata (Edw.). 
Nil-Saint-Vincent : Schale, 39 mm, B = 76 %, H = 62 %, mit etwa 
24 AZ. (Fig. 32). 
Autgaerden : 2 Steinkerne : «) 32 mm, B = 90 %, H = 73 %, Spira 
9.6 mm breit, mit Eindrucken von groben vorderen AZ. (entspricht 
Schale von 43 mm, B = 75 %, H = 64 % ) ; ö) 39 mm, B = 98 %, 
H = 76 %, Spira 13.3 mm breit (entspricht Schale von 53 mm, 
B = 78 %, H = 61 % ) . 
Die S tücke scheinen mi t de r in E n g l a n d und F rauk re i ch 
haufigen A r t vollkommen übereinzust immen (vergl. Schilder, 
Troc . Malac . Soc, London, 18, p . 307-308; 1929). 
i g , B e r n a y a cf. a n g y s t o m a (Desh . ) . 
Nil-Saint-Vincent : a) Schale, 35 1/2 mm, B = 73 %, Spira 9.9 x 9.4 
mm gross; b) Steinkern mit Resten einer Schale von etwa 34 mm, 
(13) Schilder, Senckenbergiana, 9, p. 217, fig. 23 (1927). Beim 
Vergleich der dortigen Grosscnangaben und Indices ist zu beachten. 
dass dort die Gesamtlange der Steinkerne gemessen wurde, die 
etwa mn 10 % grosser ist als die in vorliegender Arbeit mitgeteilte 
Lange der IL. ; dementsprechend ist die Grenze zwischen peregrina 
und suhcordiformis dort bei B = 80 %, nach der jetzigen Messung 
aber bei B = 88 % zu suchen. 
(14) Auch malaiulaiui Chéd. aus dem Pariser Eocan ist keine 
Propustiilaria, sondern eine extrem callöse Bernaya, da ihr die 
dorsalen Callus-Warzen an den Enden noch ganz zu fehlen scheinen ; 
ich kenne sic auch aus dem Eocan von San Giovanni Ilarione. 
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B = 72 %, H = 61 %, mit 10 mittleren AZ. auf 9 1/2 mm Lange 
und 9 hinteren IZ. auf 9 mm Lange. 
Calevoet : a) Ausguss einer Schale von 44 mm, B = 74 %, mit 
schàtzungsweise 24 AZ. und 22 IZ. (Fig. 33) ; b) breitgedriickter 
Steinkern, 33 mm (entspricht Scliale von etwa 46 mm). 
Die Grosse, gewundene M., die vox'n konkav einfallenden 
M.-Rilnder nnd die zngespitzten Ilinterenden beider Lippen 
sowie die feinen Zühne stimmen mit angystoma des Pariser 
Beckens ftberein, doch siud bei den letzteren die Enden mehr 
vorgezogen, sodass die Breite meist nnr = 03-08 % der Liinge ist. 
20. Cypraeacites cf. acyensis (de Raine). 
Saint-Gilles : Steinkern : 18 1/2 mm, B = 89 %, H = 72 %, Spira 
5.5 X 4.5 mm gross, mit 14 mittleren AZ. auf 12 3/4 mm Lange 
(entspricht Schale von 26 1/2 mm, B = 70 %, H = 58 %, mit etwa 
28 AZ. : Fig. 28). 
Der Steinkern erinnert mit seiner dentlich vorspringenden 
Spira anffailig an C. eompactiis (Schilder) vom Kressenberg ; 
wegen der anscheinend grossen Zahl der AZ. möchte ich ihn 
voriaufig zu C acyensis ans Frankreich stellen (vergl. Schilder, 
Proc. Malae. Soc. London, 18, p . 309; 1929). 
ERGEBNISSE 
A. — Oruppierung der Fundorte. 
In vollem Bewnsstsein der Tatsache, dass eine endgiltige 
Gruppiernng iind Ilorizontierung von Fnndorten fossiler Fan-
nen niemals an Hand eiuer einzigen, wenn auch noch so gut 
dnrchforschten Tiergruppe durchgeführt werden kann, miVchte 
ieh auf die nachstehenden interessanten Beziehungen zwischen 
den eiuzelnen belgischen Fundorten und den dort festgestellteu 
('//praeaom-Arten liinweisen, die sich bei Zusammenfassung der 
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(15) Die zu allgemein gehaltenen Angaben « Ixelles» (Burtin) and «Bruxelles» (coll. Cossmann) warden nicht berücksichtigt. 
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Daraus ist zu ersehen : 
1. — An den Fundorten 1. nnd 2., den beiden einzigen, welclie 
dem Weminélien (= Bartonien) zugezjililt werden, kommen nur 
grosse Eocypraea (sensn lat.) vor. 
Dièse Arten wnrden in England nur im Anversien gefun-
den (16) ; bei Hphaerocypraca glohularis nnd Eocypraea hoa-
dicea handelt es sich dabei um die am sichersten bestimmbaren 
Formen beider Faunen, deren isolierte, charakteristische Merk-
male jeden Zweifel an der Identitat ausschliessen. Ich kann 
daher nicht umhin, an der Ilorizontierung wenigstens dieses 
Telles des belgischen Weminélien bezw. des englischen Anver-
sien stilrkste Zweifel auszusprechen. 
2. — Aile anderen Fundorte werden dem Bruxellien (= Luté-
tien) zugezjlhlt ; sie lassen sich ungezwungen in folgeude 
Gruppen teilen : 
a) Fundort 3-5 : charakterisiert durch ausschliessliches Vor-
kommen kleiner und zart gebauter Cypraeacea, wie Eratotrivia 
und Cypraedia. 
h) Fundort 6-8 : zu den kleinen zarten Formen von a) (denen 
auch Cyproglohina und die zwerghafte Eocypraea scllei zuzu-
zahlen ist) treten mittlere und grosse Cypraeidae (Bernaya) 
hinzu. 
c) Fundort 9-12 : an Stelle der kleinen zarten Formen von 
a) und h) treten mittelgrosse Eocypraea, die Cypraeidae siud 
nur mehr durch mittelgrosse Arten vertreten. 
d) Fundort 13-16 : die grobe Eocypraea dollfusi und aile 
Cypraeidae fehlen, est bleibt nur Eocypraea inflata (bezw. bei 
16 : miraMlis). 
e) Fundort 17 und 18 : charakterisiert durch ausschliessli-
ches Vorkommen der Riesen unter den Cypraeacea(Qisortüdae), 
die sonst nirgends gefunden wurden. 
Die Dreiteilung in Eratotrivia-Cypraedia-Fundovte (3-8), 
Eocypraea inflata-Fimàorte (9-16) und Oisortia-Fimdorte 
(17-18) ist besouders auffallig ; ob diese Gruppierung aber etwa 
rein znfallig ist oder ob sie durch facielle Verschiedenheiten 
Oder Altersunterschiede natiirlich bedingt ist, kann nur an 
Hand anderen Tiergrnppen nachgepriift werden. 
(16) Schilder F. A., Proc,. Malac. Soc. London, t. 18, 1929, p. 310. 
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B. — Relativer Formenreichtum. 
Das mittlere und obère Eociin enthiilt annâhernd : 
Genera Arten 
England 7 10 
Belgian 10 20 
Pariser Becken 12 29 
Kressenberg 9 22 
Italien (Vicentino) 16 33 
Der Formenreichtum der belgiscben Fundorte hait also unge-
führ die î l i t te zwisclien dem Pariser Becken nnd England ; er 
entspricht ungefiihr dem des Kressenberges. 
C. — Beziehungen su den Nachharfaunen. 
Die folgende Tabelle enthiilt alle bekannten Cypraeacea des 
mittleren nnd oberen Eociln von Belgien, England, dem Pariser 
Becken nnd dem Kressenberg. Nalieverwandte Arten, die ein-
ander an den einzelnen Orten ersetzen, auch wenn sie nicht dem 
gleichen Tlorizont angehoren, sind in der gleichen Zeile genannt ; 
die beigefiigten Buchstaten bedeuten : B = Bartonien (Wem 
mélien), A = Auversieu (Lédieu), L = Lutetien (Bruxellien). 
Genus England 
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"Von den 20 Cypracacea-Arten des Eociin von Belgien liaben 
also 17 enge Beziebungen zu den beiden Nachbar-Faiinen von 
England und Paris, und zwar 
9 nur zu Prankreicb (belgica, parisiensisj, elegans, inflata, 
mirahiliSj dollftisi, unibonifera, chevallieri, acyensis); 
3 nur zu England (hramshawensis, hoadicea, glohularis); 
5 zu beiden Faunen (hcrnayi, sellei, sp. cf. Jiowerhankü, 
cavata, angystoma). 
Nur von 3 Arten findeii wir die nacbsten Verwandten in 
weiter entfernt liegenden Lilndern, und zwar von 
2 im Kressenberg (schloiheimi, peregrina) und sogar von 
1 in Nord-Italien (inexspectata). 
Die nacbsten Verwandten von 10 Arten geboren dem gleichen 
Ilorizonte wie die belgiscben Arten an (helgica, elegans, inex-
spectata, sellei, inflata, dollfiisi, chevallieri, schlotheimi, pere-
grina, angystoma); 
bei 6 Arten dagegen sind die belgischen Formen alter als ihre 
Verwandten (hernayi, hramshawensis, parisiensis, mirabilis, 
cavata, acyensis), 
bei 4 Arten dagegen jünger (boadicea, globularis, sp. cf. 
bowerbankii von Weniniel und umhonifera von Forest). 
Diese Unstimmigkeiten aul'zuklaren, wird — wie sclion oben 
betont — Aufgabe stratigrapbiscber Detailforscbung an Hand 
anderer Tiergruppen sein. 
Bruxelles, Goemaere, Imprimeur du Roi. 
